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Der deutsche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 11 . Dezember. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : Auf vielen Stellen der Front
lebhafte Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien.

Nach starker Feuervorbereitung griffen die Franzosen
abends unsere Stellung auf und östlich der Höhe 193 (nord¬
östlich von Souain ) erneut an . Der Angriff wurde abge¬
schlagen. Die Stellung ist genau so sest in unserer Hand,
wie sie uns auch durch die kühnsten gegenteiligen Behaupt¬
ungen in den französischen Tagesberichten der letzten Zeit
nicht hat entrissen werden können.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage bei den Heeres¬
gruppen der Generalfeldmarschälle v . Hindenburg und Prinz
Leopold v . Bayern ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen : Ein russischer
Angriff brach nördlich der Eisenbahn Kowel —Sarny verlust¬
reich vor der österreichisch- ungarischen Linie zusammen.

Nördlich von Ezartorysk wurden auf das westliche Styr-
user vorgcgangene Aufklärungsabteilungen des Feindes wieder
vertrieben.

Balkanlrtegsschauplatz : Keine wesentlichen Ereignisse.
Ueber die bulgarischen Armeen liegen neue Nachrichten

noch nicht vor . Oberste Heeresleitung.

" WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Dezember . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Oestlich von Neuve Chapelle
(südwestlich von Lille) scheiterte vor unserem Hindernis der
Versuch einer kleinen englischen Abteilung, überraschend in
unsere Stellung einzudringen.

In den Vogesen kam es zu einzelnen Potrouillengefechlen
ohne Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Schwächere russische Kräfte,
die in der Gegend des Warsung - Sees (südlich von Jakob¬
stadt) und südlich von Pinsk gegen unsere Stellungen vor¬

zielten , wurden zurückgewiesen.
Balkaukriegsschauplatz : Den in den albanischen Grenz¬

gebirgen verfolgendenösterreichisch-ungarischen Kolonnen fielen
in den beiden letzten Tagen über 6 500 Gefangene und Ver¬

sprengte in die Hände . Zwischen Nozaj, das gestern ge¬
nommen wurde, und Jpek hat der Feind über 40 Geschütze
zurücklassen müssen.

Nach entscheidenden Niederlagen, die die Armee des
Generals Todorow in eiuer Reihe kühner und kräftiger
Schläge während der letzten Tage den Franzosen und
Engländer» verbrachte, befinden sich diese i« kläglichem
Zustande auf dem Rückzuge nach der griechischen Grenze
und über dieselbe . Die Verluste der Feinde an Menschen,
Waffen «ud Material aller Art , find nach dem Berichte
unseres Verbündeten außerordentlich schwer.

Oberste Heeresleitung.
«, * -r

Im Westen und Osten fanden kleinere Kämpfe von
örtlicher Bedeutung statt , die im übrigen die Gesamtlage
in keiner Weise berührten . Bei der Säuberung Alba¬
niens von versprengten serbischen Truppen machten die
Mit dieser Ausgabe betrauten österreichisch-ungarischen Ko¬
lonnen in zwei Tagen über 6600 Gefangene. Zwischen
Jpek und dem nördlich davon gelegenen Rozaj , das
gleichfalls in den Händen der verbündeten Truppen ist,
mußte der Feind über 40 Geschütze zurücklassen.

Ungeheurer Jubel herrscht in Bulgarien , über die
Säuberung Mazedoniens von den Engländern und
Franzosen . Die „Frkft . Ztg .

" gibt folgende Darstellung

Aber den Rückzug der Ententetruppen : Die aus Fran¬
zosen und Engländern bestehende Hilfsarmee der
Entente ist durch die Unschlüssigkeit des Kriegsrates un¬
serer Gegner in eine sehr bedrängte Lage gekommen . Mo - -
nastir , die Hauptstadt Mazedoniens , fiel dadurch in un¬
sere Hände, daß eine bulgarische Kolonne gegen Och-
rida —Struga marschierte (eine andere Abteilung ging
gegen Debra vor) und dadurch die Serben in Gefahr
brachte, von Albanien abgeschnitten und auf griechisches
Gebiet gedrängt zu werden. Die Serben wichen dann
von Monaftir über Resna , dem Ostuser des Ochrida-
sees entlang nach Albanien aus , und die Bulgaren be¬
setzten die Linie Debra — Struga —Ochrida— Monastir.
Sie kämen dadurch tief in die Flanke und in den
Rücken der Franzosen, die sich nun zum schleu¬
nigen Rückzug gezwungen sahen , zumal ein starker Druck
der Bulgaren sich auf der Linie Walandowo — Gra-
detz geltend zu machen drohte.

Zunächst zogen sich die Franzosen in den Flußpstnkel
Tscherna—Wardar zurück . Aber der konzentrische Am
griff der Bulgaren , der mit einer vollkommenen Umfas¬
sung und der Abschließung des Wardartals unter¬
halb der französischen Stellung drohte , etwa bei Te-
mirkäpu oder Gradetz , erzwang den allgemeinen und
begreiflicherweise recht eiligen Rückzug der Franzosen.
Aus dem rechten Flsßufer sind die Franzosen hinter
die Linie Petrowo — Mirvwtza zurückg .Morsen wor¬
den (die Bulgaren überschritten dort das schwierige 850
Meter hohe Gebirge) , und auf dem linken Wardarufer
haben die Engländer ihre ausgezeichneten Stellungen
nördlich des Kozlu dere (oder Bojimia dere ) genann¬
ten Flüßchens unter beträchtlichen Verlusten an Mann¬
schaft und Material räumen müssen , um zunächst südlich
des Flüßchens neue Stellungen zu beziehen . Währenddes¬
sen treiben andere bulgarische Abteilungen die Franzo¬
sen zu beiden Seiten des Wardar vor sich her . Gradetz
war am 8 . Dezember bereits von den Bulgaren besetzt.

Der Rückzug der Franzosen ist zweifellos sehr ver¬
lustreich und kann nur dann zu einem für unsere
Gegner leidlichen Ende führen , wenn die beiden Flügel
so lange den Bulgaren standhalten , bis das Gros des
Zentrums sich talabwärts in Sicherheit gebracht hat.
Ohne «mancherlei Einbuße ist natürlich auch dies nicht
zu erreichen. Die interessanteste Frage jedoch, nämlich
die : was werden die Griechen tun , wenn die Kämpfenden
über die griechische Grenze treten , ist auch heute noch
durchaus im unklaren.

Phantasieen im Merverband.
Als Novipazar , Mitronitza und Prischtiua bereits

nicht mehr in serbischen Händen waren , also außer ei¬
nem kleinen Stücklest : Südscrbieus nichts mehr von die¬
sem unglücklichen Land seiner Regierung und seinen
Heeren gehörte, berichtete man aus Paris , ein Mitglied
der serbischen Regierung habe dem Berichterstatter des
„ Petit Journal " in Saloniki erklärt , daß Serbien beab¬
sichtige , demnächst die Offensive wieder aufzunehmen,
sobald die französisch-englischen Truppen in Mazedonien
stark genug sein würden . Asquith habe der serbischen
Regierung telegraphisch den festen Entschluß Englands
mitgeteilh die Expedition fortzusetzen. Frankreich und
England bereiteten auf dem Balkan Ueberraschungen
vor : man werde dies bald bestätigt sehen.

Inzwischen ist einen: englischen Blatt — dem deut-
schensresserischen „ Daily Telegraph " — das Bekenntnis
entschlüpft : „Zweifellos tritt eine Kampfpause ein , bis
es einmal der deutschen Oberleitung wieder gefällt , ei¬
nen neuen unerwarteten Schlag zu führen " , — und
ähnlich äußerte sich der „ Corriere della Sera " jüngst da¬
hin , dcstß nur da etwas los sei, wo die Zentralmächte
etwas unternehmen . Also von woher sind die Ueber¬
raschungen zu erwarten , wenn wir denn wirklich von
Ueberraschungen reden wollen ? Etwa aus Kitcheners
Ankündigung , daß nunmehr der Krieg erst vom Nächsten
März ab beginnen werde (vor Tische hatte er einen
weit früheren Zeitpunkt angesetzt ) und daß 4 Millionen
Engländer und 6 Millionen Russow - - .10 MiklioMew
Mann aufgestellt sein werden und daß es naiv sei, zu
stauben, der Krieg könne anders als mit einer endgültigen
Niederlage Deutschlands enden?

Die Zahlen dieser 10 Millionen Mann sind
>on ernsten Militärkritikern als ganz unglaubliche

und unmögliche Größen — unter den gegebenen Ver^
hältnissen — dargetan worden . Solche Fantasia brillante
soll den Neutralen imponieren und den Zentralmächten
Angst einjagen — d. h. natürlich nicht den maßgebenden
Stellen , die

"
klar genug über die Wirklichkeit Bescheid wis¬

sen, sondern den Völkern, die , wie es ebenso im Lager
der Feinde der Fall ist, selbstverständlich den Frieden
wünschen und unter gewissen natürlichen Mißhelligkeiten
des Krieges leiden . Man rechnet diesen vor, daß all die
großen Siege gar keine richtigen Siege seien , weil es uns
nicht gelungen sei, beim ersten Ansturm in: Herbst 1914
Paris zu nehmen , weil dem Gros der russischen Armee
in Polen und Litauen kein Sedan bereitet sei , weil nicht
einmal die Serben kapituliert hätten . Also man stellt sich
dumm und dickfellig , ja sogar ganz dummdreist nach dem
Rezept : verleumde den Erfolgreichen , er habe mehr
gewollt oder habe mehr wollen und erreichen müssen,
und da nicht alle Blütenträume gereift seien , sei das Er¬
reichte eben nichts. Solche Deduktion ist Phantaste¬
rei , Schikane oder was weiß ich . Lange ' kann dergleichen
selbst den Franzosen oder Italienern nicht verfangen,
so gern ihr kritikloses Gemüt sich auch am schönen Schein
berauscht.

Bei uns Deutschen kann derlei wahrhaftig nicht verfan¬
gen u . wenn etwa wirklich irgendwo für kurze Zeit Butter
oder Fett knapp wird , verliert kein deutscher Manu den
klaren Sinn für die Logik der Tatsachen und das Ver¬
trauen zu der Regierung , die in diesen Zeiten gewiß
auch irgendwo und irgend einmal mit ihrem Organi¬
sationstalent versagen konnte.

Beschäftigten jene Phantastereien sich wenigstens noch
mit realen Fragen , nämlich wie man es militärisch
anstellen könne , den Krieg zu „ gewinnen"

, so setzen sich
andere noch größere Phantasten über solche kleinlichen
und allzu nüchternen Tinge hinweg und diktieren aus
freier Hand die Friedcnsbedingungen . Sonst ernste Zeit¬
schriften wie die konservative „National Review" for¬
derte ganz jüngst noch : Abtretung deutschen Gebiets
bis au den Rhein , vollständige Entschädigung Belgiens,
Frankreichs , Rußlands , und Zahlung von 10 Milliarden
an Belgien , Auslieferung der deutschen Flotte und ähn¬
liches Zeug, während zu gleicher Zeit verständige Leute
in einem Leitartikel der „Times " vor der .Hoffnung
auf eine Aushungerung Deutschlands warnen oder im
„ Corriere della Sera " bei einer Betrachtung der Kriegs¬
lage jede Hoffnung auf Sieg aufgeben, eine Ansicht, die
nach zuverlässigen Mitteilungen in England jedenfalls
weiter verbreitet ist, als es nach jenen phantasiereicheu
Fanfaren den Anschein hat . Realpolitiker zerbrechen sich
dort vielmehr — siehe die Verhandlungen im Oberhaus!
— den Kopf darüber , wie man unter weiterer Verletzung
der Londoner Deklaration und unter erhöhter Vergewal¬
tigung der Neutralen jegliche Fetteinfuhr nach Deutsch¬
land verhindern könne.

Wie dieses reale Fett in Deutschland doch zerlassen
werden wird, werden auch die Phantastereien der Feinde
eines Tages zerrinnen . Wir brauchen nur an die neu¬
trale Stimme des „ Basler Anzeigers " zu erinnern , dw
es als das Wesen der modetiwu Kriege hinstellt , daß
der unterlegene Teil sich einer Entscheidung in großer
Feldschlacht entziehen könne und daß nur das eroberte
Gebiet das Mittel der Entscheidung ist . Dieser harten
Tatsache der großen Gebietseroberuugen durch die Zen-«
tralmächte können jene Phantastereien ratloser Feinds'
nichts anhaben ; alle jene Eroberungen müßten durch
gleiche Kampfhandlungen rückgängig gemacht, deutsches,
österreichisches , bulgarisches und türkisches Gebiet in glei¬
chem Umfang erobert werden — nicht aus extensiv

' bebau¬
tem und extensiv verteidigtem Kolouialbodeu , der eben : »
schnell wiedergewonnen werden kann, wie er verloren
'ging . Aber daß aus wirtschaftlichen Gründen Deutschland
auch nur einen Tag früher aufhören müßte , als es nach
der militärischen Lage geboten wäre , das ist auch eine
der Phantasien der Feinde , die unfern freien Weg uachi
Südosten hin doch nun deutlich genug erkennen sollten
und ihre eigene: : wirtschaftlichen und finanziellen Nöte
beachten mögen, die in dem überraschend starken Fallen
der englischen Konsols ihren sinnfälligsten Ausdruck fan¬
den.



' Die Ereignisse im Westen.
i Ein neuer e :^ lisch --sranzöfischer Kriegsrat.

WTB . Paris , 12 . Dez. ( Agence Havas . ) Ge¬
stern Vormittag fand iin Ministerium des Aeußern zwi¬
schen Sir Edward Grey und Lord Kitchener einer¬
seits und Briand und Gallieni andererseits eine
neue Zusammenkunft statt . Fragen von Dringlichkeit
wurden in voller Uebereinstim mung geregelt.

Der neue franz . Chef ves Geueralstabes.
WTB . Paris , 12 . Dez . General Joffre hat für

das Amt des Chefs des Generalstabs Gen .wal Castel-
nau bestimmt, der den Rang als Kommandant einer
Armeegruppe beibehält .

'

Die gegenwärtige militärische Lage.
WTB . Bern , 12 . Dez . Der „Bund " schreibt in

Besprechung der militärischen Lage : Heute steht die Sa¬
che sto, daß wir entweder den Krieg auf Grund der ge¬
schaffenen Kriegslage zu Ende gehen oder eine neue
Kriegsperiode aufgehen sehen . Offenbar ist Deutsch¬
lands Verbluten die große Hoffnung der Verbündeten.
Wir halten den EntenteSonzern nicht für unfähig , den
Krieg weiter zu führen und vielleicht durch eine allge¬
meine einheitliche Offensive im Osten und Westen den
Ausgang auf dem Balkan in Frage zu stellen. Aber wir
fragen uns , ob sine solche Perspektive überhaupt noch
die Fortführung des Krieges und die Vernichtung der
Wohlfahrt Europas lohnt.

Französische Berdrehungskunft.
WTB . Paris , 12 . Dez . Zu der Rede des deut¬

schen Reichskanzler sagt der „Temps " , die Regierung
habe sich mit der sozialdemokratischen Mehrheit verstän¬
digt . Der Kanzler habe zwar vom Frieden gesprochen,
sich jedoch den Anschein gegeben, als sei er durch die Par¬
tei dazu gezwungen worden . Die Gründe , die die So¬
zialdemokraten geltend machen würden , seien ihm von
vornherein bekannt gewesen . Mit seiner Billigung sprach
ein zweiter sozialdemokratischer Redner davon , daß, die
Hoffnungen auf die Möglichkeit der Wiedereroberung
ElsaßeLothringens zerstört werden müßten . „Temps"
sieht in der ganzen Reichstagssitzung ein abgekartetes
Schauspiel, um einerseits beim deutschen Volk selbst Stim¬
mung zu machen, damit es mit seinen Anstrengungen
durchhalte und andererseits , um außerhalb der Gren¬
zen Eindruck zu machen . Indessen scheine die Vernichtung
Serbiens nicht danach angetan , das Vertrauen der klei¬
nen Staaten zu ihrer Unabhängigkeit zu befestigen , die
ihnen ein deutscher Frieden gewähren würde . Die Wor¬
te des Kanzlers würden die unbefangenen Neutralen nicht
darüber hinwegtäuschen, daß, kein Frieden für sie so
vernichtend wäre , wie ein nach der Niederlage der Al¬
liierten geschlossener . Für uns ist , so schließt der
„Temps " , die Szene im Reichsparlament deshalb von
höchstem Interesse , weil wir hinter dieser Maske von
Sicherheit die Unruhe vor den kommenden Ereignissen
bei den Regierenden , sowie die Müdigkeit beim Volk er¬
kennen. Das Blatt schließt mit der Bemerkung , die
Kanzlerrede werde an dem Willen der Verbandsmächte,
nur nach ihrem Sieg Frieden zu schließen, ^nichts ändern.

Die franz . Berichterstattung über die deutsche
Kanzlerrede.

Bern , 12 . Dez . (Von uns . Priv .-Korr . ),
Die Kanzlerrede , aus der die Pariser Blätter eine
bloße Theater ! vmödie machen wollen , erscheint in
der von der „Agence Havas" übermittelten Form arg

verstümmelt. Das Zitat von Honoteaux' Be¬
kenntnis , Frankreich habe den Krieg angefangen , um
Elsaß -Lothringen wieder zu gewinnen, fehlt . Selbstver¬
ständlich sind auch die Ausführungen über die englische
Behandlung der kleinen Staaten fortgelassen. Auch
erfährt die öffentliche Meinung Frankreichs nichts von der
Geißelung der Verbreitung von Lügen dur chdie Entente.
Ebenso enthält man ihr vor , daß der Kanzler ein Frie¬
densangebot von deutscher Seite , solange die Verstrickung
in Schuld und Unkenntnis bei unseren Feinden weiter
besteht , als Torheit bezeichnet hat . Erst die Erklärung
der Bereitschaft zur Erörterung der Friedensbedingungen
findet sich wieder, natürlich nur , um daraus Schwäche
abzuleiten.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 11 . Dez. Amtlich wird verlautbart

vom 11 . Dezember 1915 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz : Bei Czar»

torysk haben wir russische Aufklärungsabteilungen ver¬
hieben . Sonst Ruhe an der ganzen Front.

Einberufung - er 18 -Jährigen in Rußland.
WTB . Petersburg , 12 . Dez. Ter „Rjetsch" be¬

richtet : Ein Ukas des Zaren ordnet an , daß die im
Jahre 1897 Geborenen zu Beginn des Jahres 1916
einzuberufen sind . '
Verurteilung des russischen Kommandanten der

Festung Kowno.
WTB . Petersburg , 12 . Dez . Der Kommandant

der Festung Kownio wurde vom Dünaburger Kriegs¬
gericht unter Annahme mildernder Umstände zu 15jäh-
riger Zwangsarbeit verurteilt , weil er die Festung
zu früh verlassen habe.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 11 . Dez . Amtlich wird verlautbart

vom 11 . Dezember 1915 , mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz

'
: Iw den

Nachhutkämpfen auf montenegrinischem Gebiet wur¬
den neuerlich über 400 Gefangene eingebracht.

WTB . Wien , 12 . Dez , Ärmlich wird verlautbart vom
12 . Dezember 1915:

SüdöstlicherKriegsschauplatz: Unsere Offen¬
sive gegen Nordostmontenegro führte gestern zur Besetzung
von Korita und Zozai und zu Nachhutgefechten 12 Kilo¬
meter westlich von Jpek . Wir brachten in diesen erfolgrei¬
chen Kämpfen 6100 Gefangene ein und erbeuteten im Ge¬
lände zwischen Jpek und Rozai 40 serbische Geschütze.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 11 . Dez. Amtlicher Bericht vom 9 . Dez . :

Unsere Verfolgung zu beiden Seiten des Wardar und süd¬
lich von Kosturino dauert fort. Die Franzosen leisten mit
starker Artillerie und zahlreichen Maschinengewehren auf jeder
Stellung verzweifelten Widerstand . Da sie jedoch den starken
Druck unserer Truppen nicht aushalten können , verlassen sie
rasch ihre Stellungen und gehen zurück. Unsere an beiden
Ufern des Wardar verfolgenden Kolonnen haben bereits den
Südausgang des Engpasses bei Demirkapu verlassen und
sind bis südlich der Bahnstation Mirovosac gelangt. Am
rechten Wardarufer machten sie Gefangene von den franzö¬
sischen Regimentern 421 , 448 , 48 und 84 . Unsere südlich
von Kosturina verrückenden Truppen erreichten den Kozludere-
Fluß und besetzten die Dörfer Calkali, Tatarel , Rabrone,
Valandove und Hudove, wo der Standort des Hauptquar¬
tiers von General Sarrail war . Die Franzosen haben die
Bahnböfe von Hudevo und Mirovesac in Brand gesteckt.

Wir erbeuteten von den Franzosen in dem Bahnhof
Hudooo 1100 Kisten Patronen , viel Proviant und Sanitäts¬
material , sowie viel anderes Material , beim Bahnhof Mira-
vosac 30 000 Kilogramm Weizen , Fässer mit Kokosbutter,
Wein und vieles andere, ferner von den Engländem 5 Ma¬
schinengewehre und viele Gewehre. In den feindlichen Stel¬
lungen sind noch zahlreiche Gewehre, Telegraphen- und
Kriegsmaterial zerstreut liegen geblieben , in den englischen
Stellungen eine Menge Bettdecken . Unsere Verluste find
unbedeutend , die des Gegners ««geheuer . Das Karnpf-
feld ist besät mit englische « und französischen Leiche « und
zurückgelaffeuen Verwundete », von denen viele seit 3—4
Tagen «och nicht verbunden find. Sie erzählen, daß ihre
Aerzte schon beim Beginn der Kämpfe davongelaufen seien.
Bei ihrem Rückgang nahmen die Engländer und Franzosen
die ganze Bevölkerung mit sich.

Der Rückzug der Ententetruppen aus
Mazedonien.

WTB . Mailand , 12 . Dez . Magrini drahtet aus
Doiran unter dem 9 . Dezember, daß seit vier Tagen
in der Umgebung gekämpft werde . Durch Doiran komme
fortwährend englische Kavallerie und Infanterie , sowie
Artillerie . Ueber den Doiransee würden fortwährend
englische Verwundete weggeschafft . Das Gebiet an der
bulgarisch-griechischen Grenze sei auf Anordnung der eng¬
lischen Militärbehörde , die Spionage befürchtet, von
den Bewohnern geräumt worden . Nur Doiran sei nicht
geräumt und stehe unter einem englischen Platzkomman¬
danten.

Jubel in Bulgarien über die Entsetzung
Mazedoniens .,

WTB . Sofia , 12 . Dez . Den Blättern zufolge wur¬
den im ganzen Lande die Befreiung Mazedoniens und
die Siege der bulgarischen Truppen mit ungeheurer!
Begeisterung gefeiert. Die Mazedonier -Vereine rich*
teten Dankdepeschen an den König, Radoslawow und
Schekow, worin sie ihre Freude über die Einnahme Bi¬
st Iolias, der Hochburg der bulgarischen Kultur und des
Ausgangspunktes der bulgarischen Erhebungen , ausdrük-
ken . Schekow antwortete : Bulgarien ist glücklich, auch
Bitolia mit dem Mutterlande zu vereinigen . Alle bul¬
garischen Herzen zittern vor Freude und Jubel über die
glückliche Befreiung fast des ganzen bulgarischen Landes.
— Navodni Frawa schreibt : Die schmeichelhaften Mor¬
te, die der Reichskanzler an Bulgarien richtetê ,
werden in allen bulgarischen Kreisen mit großer Freu^
de ausgenommen . Besonders guten Eindruck machten
die Worte , die sich auf die Befreiung Mazedoniens und
die Vereinigung mit Vereinigung mit Bulgarien bezo¬
gen. Wir danken herzlich dem Kanzler für seine Worte.
Wir werden uns auch zukünftig mit unseren Verbündeten
gut verstehen. Mögen uns die Tatsachen immer
näher zusammenbringen.

Auch Bulgarien hält durch.
WTB . Sofia , Das demokratische Blatt „ Prepo-

retz" schreibt in Besprechung der Gerüchte über einen bal¬
digen Frieden : Auch Bulgarien möchte Friedm , aber es
kämpft, weil es sonst nicht möglich ist, sein Ideal zn
verwirklichen. Bulgarien schließt erst , dann Frie¬
den, wenn das bisher Gewonnene und das , was es
noch erkämpfen wird , sichergestellt ist . Andere mö¬
gen auf halbem Wege stehen bleiben, Bulgarien wird es
nicht tun . Unser Volk erfüllt die Pflicht gegen sich selbst'
und seine Verbündeten . Wir glauben fest, daß diese nutz
Frieden schließen , wenn die Gegner das große , geei¬
nigte Bulgarien anerkannt haben . Wir müssen
das gegenwärtige leere Geschwätz vom Frieden nicht beach¬
ten, sondern unsere Siege fortsetzen.

Auf duuklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Da der Baron mit seiner jungen Gemahlin noch am
späten Abend in diesem Raume geweilt hatte , meinte Fritz
Axmann , daß dieser sehr auffällige und häusliche Schaden
damals sicher noch nicht bestanden hatte.

Fritz Axmann erhob sich von den Knien, nachdem er
die beiden Messingringe aufgehoben hatte, und schlug nun
den Teppichvoryang zurück.

Voll flutete das Sonnenlicht in den Alkoven hinein,
welcher übrigen » noch zwei schmale, eigene Fenster hatte.
Diese waren unverhüllt , und man hatte von hier aus
einen schönen Blick über den Wald und die Berge und
über den „schwarzen Teich" , dessen dunkle Wasser beinahe
bis dicht an die Hausmauer heranreichten.

Sinnend sah der Förster hinab.
Wo wollte Aga die seltsame Erscheinung im Auto¬

mantel mit der Brille gesehen haben , hinter deren
Maske sie die Baronin Otta von Werbach vermutete?

Am Ufer des Teiches, und zwar am selben Ufer, auf
dar Fritz Axmann eben jetzt hinuntersah.

Denn man im Auto auf der Landstraße dahrn-
suhr, dann , kam man aber nicht nach dieser Seite des
Teiches ! Hier gab es bloß ganz schmale Fußwege durch
das hqchstehende Schilf und Riedgras.

Ueberhaupt — wie sollte jene seltsame Gestalt um
diese Nachtstunde bierher kommen ? Wer da nicht Weg
und Steg genau kannte, der lief Gefahr, in die Sumpf¬
gegend zu geraten und sich am Ende gar nicht mehr
herauszufind-

Der F dachte scharf nach . Wenn jene ver¬
mummte Ge,mli die Baronin Otta gewesen war, dann
war auch sie es , welche im Auto den Wagen der jungen
Baronin verfolgt hatte . Freilich , die Baronin besaß kein
Auto , welches dem von Josef und Hanna geschilderten
glich. Sie hatte nur eins , und das war ein großer , schwerer
Waa -n , dessen Lenkung sie allein kaum hätte üoernehmev

n.
>ie « ützte also in einem sremden Wagen gefahren

sein r AVer konnte man dies vernünftigerweise amieümen?
Sie , die stolze , kluge Otta von Werbach, sie sollte sich ein
fremdes Auto verschaffen, sich allen Gefahren einer Ent¬
deckung aussetzen?

Axmann vermochte dies absolut nicht zu glauben.
Freilich sagte er sich selbst , daß er kein Frauenkenner sei,
und daß er es kaum verstehen würde , den tiefsten Trieb¬
federn einer großen Leidenschaft nachzuforschen.

Unwillig über sich und seine Unfähigkeit, Klarheit in
dieses ganze Ereignis zu bringen , wendete er sich ab
vom Fenster und wollte eben die paar Schritte zurücktun
in das Arbeitszimmer des Barons , als ihm noch etwas
auffiel.

Dort neben dem kleinen Gewehrschrank lag auf
dem dunkelgewichsten Boden ein dichter Staubstreif . Und
dt« einst Helle Tapete , welche sonst überall schon sehr
nachgedunkelt hatte, erschien — genau neben dem
Schrank — um vieles lichter. Sie sah dort vollständig
neu aus.

Dieser Schrank mußte gerückt worden sein. Und zwarkonnte dies unmöglich vor langer Zeit geschehen fein, denn
die Staubschicht war ja frisch.

Fritz Axmann neigte sich eben nieder , um die Schicht
Staub und die nun freigelegte Wand genauer zu unter¬
suchen , als vom Schlafzimmer der jungen Frau her ein
heftiger Aufschrei erklang . Gleich darauf riß die alte
Hanna die Verbindung : ! : r auf.

„ Kommen Sie , Herr erster, " rief sie aufgeregt , „ um
Himmelswillen , kommen Sie und Helsen Sie mir ! Ich
kann die arme , junge Frau allein nicht mehr bewältigen !"

„ Ich komme schon !" rief Axmann zurück.
Aber während die alte Frau schon wieder forteilte,

faßte er den Gewehrschrank, einer plötzlichen Eingebung
folgend , und schob ihn mit einem einzigen , raschen Griffwieder zurück bis an die Grenzlinie der nachgedunkel¬te» Tapet «. Dann wischte er auch hier sorgs-. . ,» den Bo¬
den ans.

barm mit großen , festen Schritten hinüber nach u
Schlafzimmer Elisabeths , wo sich Hanna vergebens mül
der im Fieberwahn wild um sich Schlagenden ein p>
Tropfen frischen Wasser» einzuflößen.

In den Frühstunden desselben Tages ritt auf einer
der gut gehaltenen Nebenstraßen , welche das wunder¬
schöne salzburgische Land durchqueren, ein Trupp heiterer
Herren und Damen dahin.

Sie kamen von einer nächtlichen Pirsch, das verriet
nicht nur ihre weidmännische Kleidung , sondern auch der
reichbeladene Beutewagen , welcher dem Zug folgte.

Voraus , auf einem edlen , feinen Pferd sitzend , sprengte
ein hochgewachsener, schlanker Herr. Manchmal hob er sich
im Sattel und warf einen forschenden Blick die Straße
entlang.

„ Nur noch ein paar Minuten Geduld , Graf, " sagte
ein starker , breitschulteriger Reiter , der dem ersten auf
den Fersen folgte , „ gleich sind wir da I Das Forsthaus
ist in kürzester Zeit erreicht , und ich wette , wir hören,
daß die schöne Baronin Otta noch im süßesten Schlummer
liegt I Ich werde selbst schon froh sein , wenn ich diese
Gewißheit habe ! Sie haben uns alle mit Ihrer tollen
Angst ein wenig angesteckt , Graf !"

Der Angeredete wandte das feingeschnittene , ange¬
nehme Gesicht dem Sprecher zu.

„Ich begreife mich eigentlich selbst nicht recht, Doktor
Christians, " sagte er vertraulich uni » drängte sein Pferd
ganz nahe an das des andern . „Aber ich kann diese
seltsame Unruhe seit gestern mittag nicht los werden!
Sie wissen ja, daß ich die Baronin Otta kenne seit Jahr
und Tag . Sie wissen auch " — er dämpfte seine Stimme
noch mehr — „ daß mich Liefe seltsame, schöne , leiden¬
schaftliche Frau von jeher stark interessiert!

Lächeln Sie nicht so sarkastisch, Doktor ! Zum
Lächeln ist da ja kein Grund ! Ich bin entschieden zu alt
und zu vernünftig , um mich so — so aussichtslos zu ver¬
lieben I Sie als mein alter Freund und Lehrer, Sie soll¬
ten mich doch ge« auer kennen ! Ein törichter Schwärmer
bin ich nicht!

Und daß Baronin Otta mir absolut kein anderes Ge¬
fühl als Las einer aufrichtigen Freundschaft entgegen¬
bringt , das wissen Sie so gut wie ich ! Es ist zu hoffen,
daß ich mit noch weiter zunehmendem Alter mich ganz
gut in die mir zugeteilte Freundesrolle finden werdet
Aber sorgen kann ich mich doch trotzdem, nicht wahr?

(Fortsetzung folgt. )



Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 11 . Dez. Amtlich wird verlautbart

vom 11 . Dezember 1915 , mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Die Ge-

schützkämpfe in Judicarien dehnen sich nun auch auf den
Raum westlich des Chiese-Tales aus . Im Mschnitt zwi¬
schen diesem und dem Goncei-Tale wurden unsere vvr-
ges chlobenen Pvsten auf dem Monte Vies vor über¬
legenen feindlichen Kräften zurückgenommen. Schwache
Angriffe der Italiener in den Dolomiten gegen den
Sief -Sattel , im Görzischen gegen den Nordhang des
Monte San Michele wurden abgewiesen.

Ereignisse zur See.
Am 10 . Dezember nachmittags hat ein Geschwader un¬

serer Seeflugzeuge in Ancona Bahnhof , Elektri¬
zitätswerk , Gasometer und militärische Objekte sehr er¬
folgreich mit Bomben belegt. Trotz des Schrapncklfeuers
aus mehreren Geschützen und der sehr ungünstigen Witte¬
rung sind alle Flugzeuge unversehrt eingerückt.

Flotten ko mmandjp.
WTB . Wien , 12 . Dez . Amtlich wird verlautbart vom

12. Dez . 1915:
Italienischer Kriegsschauplatz: Im Ab¬

schnitt der Hochfläche von Doberdo griff eine italienische Jn-
fanteriebrigade unsere Stellungen südwestlich von San Mar¬
tina an . Sie wurde zurückgeschlagen und erlitt große Ver¬
luste. Sonst herrscht an der ganzen Südwestfront, von ver¬
einzelten Geschützkämpfen abgesehen, Ruhe . Auch in den
Judicarien hat die Tätigkeit des Feindes nachgelassen.

Dom türkischen Kriegsschauplatz.
Ein Erfolg der Türke» an der Jrakfront.

WTB . Konstantinopel , 12 . Dez . Amtlicher Bericht des
Hauptquartiers : An der Jrakfront bemächtigten sich unsere
Truppen durch energische Angriffe der vorgeschobenen Stel¬
lungen des Feindes bei Kut-el-Amara . Der Feind wurde
in seine Hauptstellung zurückgeworsen . Die Verluste des
Feindes in diesem Kampf betragen mehr als 700 Mann,
die unseren an Toten und Verwundeten sind nicht 200.

Neues vom Tage.
Ein griechischer Dampfer torpediert.

WTB . Athen , 12. Dez. (Reuter .) Nach amt¬
lichen Berichten ist der griechische Dampfer „ Timitrios
GoulandrK , 3744 Bruttotonnen groß , der von Alexan¬drien mit einer gemischten Ladung nach England unter¬
wegs war , 150 Meilen von Alexandrien durch ein deut¬
sches Unterseeboot torpediert worden . Die Besatzung ver¬
ließ das Schiff in Booten , die von dem Unterseeboot
einige Zeit ins Schlepptau genommen wurden . Ein bri¬
tischer Dampfer , der sich auf dem Wege nach Alexandrien
befand, nahm die Schiffbrüchigen auf , wurde aber am
selben Tage von demselben Unterseeboot, 25 Meilen von
Alexandrien entfernt , torpediert . Die griechische und
englische Besatzung retteten sich in den Booten . Sie
wurden von einem anderen britischen Dampfer , 3 Mei¬
len von Alexandrien entfernt , ausgenommen und ans
Land gebracht. »

Weiteres engl . Geld für Italien.
WTB . Zürich , 12 . Dez. Laut „Züricher Post"

meldet der „ Avanti " nach einer Mitteilung des Radi¬
kalen Pradeletto, daß England an Italien drei
Milliarden Lire geliehen habe, die nicht in die ge¬
meldeten 5 Milliarden Kriegskosten einbegriffen seien.

Urteile des Hamburger Prisengerichts.
WTB . Hamburg , 12 . Dez. Das Hamburger Pri-

sengevicht verhandelte gestern über die dänischen Segler
„ Kokos ", „ Elna "

, „Neptunus " und „ Marie ", die mit
Hiolz für England auf der Fahrt waren , auf See
angehalten und zerstört worden find . IN allen Fällen
wurden die getrioffenen Maßnahmen alszu Rechtbe¬
stehend anerkannt und die gestellten Ersatzan¬
sprüche zurückgewiesen. Dasselbe Urteil fällte
das Gericht über den dänischen Dampfer „Nogill " und
dm norwegischen Dampfer „Tellio", die ebenfalls mit
Hiolz für England unterwegs waren und versenkt
worden find . IN Sachen des unter besonderen Umstän¬
den aufgebrachten amerikanischen Bollschiffes „Pkß !of
Balmaha " , dessen von Newyork nach Archangelsk be¬
stimmte Baumwolladung für zweieinhalb Millionen Mk.
verkauft war , wurde festgestellt , daß das Schiff bis Ende
1914 unter englischer Flagge gefahren und nach
Beginn des Krieges an eine amerikanische Gesellschaft ver¬
kauft worden war . „ Paß of Balmaha " wird vorläufigals feindliches Schiff betrachtet. Das Urteil über das
Schicksal der Ladung wird am 18 . Dezember verkündet
werden. Der Verhandlung über die „Paß äs ' Balmaha"
wohnte der amerikanische Generalkonsul bei.
Explosion in einer belgische« Munitionsfabrik.

WTB . Havre , 12 . Dez . (Agence Havas . ) Eine
heftige Explosion erfolgte heute früh in ' den pyrotechni¬
schen Werkstätten der belgischen Regierung . Die Zahlder Opfer soll ziemlich groß sein. Einzelheiten feh¬len . — Nach einer späteren Meldung ereignete sich ' die
Explosion um V« 10 Uhr im Pulverlager. Die schon
geladenen Geschosse explodierten gleichfalls mit solcher Ge-
KÄt, daß Türen und Fenster der benachbarten Häuser
KErümmert wurden . Der Schaden ist zur Zeit noch
nicht zu überschen. .

WTB . Le Havre , 12 . Dez . dtach Blättermeldungm
Ml die Zahl iär bei dem Etzlosionsunglück verletzten
Personen ungefähr 1000 betragen . Die Zahl der Ge¬
tüteten soll verhMmsDMiiU gering sein . Die Woh¬

nungen in der Nachbarschaft sind in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Die Arbeiterwohnuugen sind zerstört . Mauern
von 24 Centimeter Dicke flogen in die Lust . Die Garni¬
son begann soweit möglich d<e Ausräum mgsarbeiten.

Mißstimmung in Rumänien über die Ab¬
sperrung des Landes.

WTB . Budapest , 12 . Dez. „Az Est" meldet aus
Bukarest: Eine Versammlung der Landwirtschaftli¬
chen Gesellschaft , die in dem großen Saal der Deutschen
Liedertafel abgehslten wurde , um gegen die Absperrung
des Landes und die Verhinderung des Exports Stellung
zu nehmen, verlief sehr stürmisch . Ein Teilnehmer wies
darauf hm, daß alle neutralen Staaten während des
Krieges sich bereichern, mit Ausnahme Rumäniens , des¬
sen Regierung eine den landwirtschaftlichen Interessen
schädliche Politik verfolge . Bon anderer Seite wurde der
Regierung vorgeworfen , daß sie mit den Waggons eine
schädliche Spekulation treibe . Rumänien habe eine groß¬
artige Ernte . Es habe sie aber nicht verwerten können,
weil infolge des Vorgehens der Regierung die Muser aus
den Staaten der Mittelmächte nicht glaubten , daß die ge¬
kauften Mengen befördert werden dürsten . Schließlich
wurde eine Entschließung gefaßt , in der gefordert wird,
daß die Eisenbahntarife revidiert und die ungleiche Be¬
handlung beim Export aufgehoben wird . Auch wird
gefordert , daß sine bestimmte Menge von Getreide und
Vieh, die im Lande verbleiben müsse , festgesetzt und daß
die Exportkommission im Landwirtschastsministerium
durch 6 Landwirte ergänzt wird.

Der neue Kaiser von China.
WTB . Newyork , 12 . eDz . Ter „ Associated Preß"

wird aus Peking gemeldet, daß Pucmschikai die Kai¬
serwürde angenommen habe.

Amtliches.
Verfügung des Ministeriums des Innern zur

Regelung der Preise für Tchlachtschweine.
Es wird verfügt :

'
! Z W

1 . Die in § 1 Absatz 1 der Bundesratsverordnung be¬
stimmten Höchstpreise für Schlachtschweine werden mit sofor¬
tiger Wirkung für die rvürttembergischen Gemeinden, die
öffentliche Schlachthäuser besitzen , mit Ausnahme der Stadt¬
gemeinde Stuttgart , um je 2 Mark herabgesetzt.

2 . Hienach darf beim Verkauf von Schweinen zur Schlach¬
tung der Preis für KO Kilogramm Lebendgewicht nicht über¬
steigen für Schweine im Lebendgewicht in den Schlachthaus¬
gemeinden Württembergs über 80 bis 100 Kilogramm Mk.
106, über 60 bis 80 Kilogramm Mk. 91 , unter 60 Kilo¬
gramm Mk. 76, Sauen Mk. 101 . Der obige Preis
erhöht sich bei Schweinen im Lebendgewicht von über
100 bis 130 Kilogramm um 10 vom Hundert , von über
120 Kilogramm um 20 vom Hundert.

Maul - «nd Klauenseuche in Böfinge «.
Die Maul - und Klauenseuche in Bösingen ist erloschen.

Die getroffenen Maßregeln werden aufgehoben und mit Rück¬
sicht auf die in Egenhausen noch herrschende Maul - und
Klauenseuche angeordnet, daß die Gemeinde Bösingen in das
Beobachtungsgebiet von Egenhausen einbezogen wird mit der
Wirkung, daß die Ausfuhr von Wiederkäuern und Schweinen
nur mit oberamtlicher Erlaubnis gestattet und das Durch¬
treiben und Durchfahren mit solchen verboten ist. Außerdem
gelten die für den 15 Km . - Umkreis angeordneten Schutzmaß¬
regeln.

Die Maul - und Klauenseuche in Durrweiler
ist erloschen. Die verhängten Abwehrmaßregeln werden
aufgehoben . Sperrbezirke bilden noch die Seuchenorte Gröm»
bach und Hochdorf . Beobachtungsgebiete sind Göttelfingen,
Psalzgrafenweiler und Wörnersberg sowie Garrweiler OA.
Nagold.

Erneut ausgebrochen ist die Seuche in Rexingen
OA . Horb.

Landesnachrichten.
Wtearteig , 18. Dezember1818

— Nicht unterzeichnen ! Der Frauenfvi. d . nZbund
in Zürich hat beschlossen, ein Bittgesuch an den Schweizer
Bundesrat zu richten, mit den Regierungen der im Krie¬
ge befindlichen Länder in Verbindung zu treten und
seine guten Dienste zur Herstellung des Friedens an¬
zubieten . Dieser Beschluß ehrt den Frauenfriedensbund
in der Schweiz, und seine Ausführung ist völlig Sache des
Schweizer Frauenvereins . Aber was darüber hinauS-
geht, das ist vom Uebel . Soviel wir wissen,

'
ist dieses

Bittgesuch mit anhängenden Unterschriftsbogen an die
Fraueuvereine in Deutschland versandt worden , zum
Zwecke, Unterschriften zu sammeln und sie der Vorsitzen¬
den oder der Schriftführerin einzusenden. Wie die Druck¬
exemplare nach Deutschland gekommen sind, entzieht sich
unserer Kenntnis , möglich, daß sie in Deutschland hergv-
stellt sind. Jedenfalls sind sie in unzählbaren Exem¬
plaren verbreitet . Wir rufen den gesunden Sinn unserer
deutschen Frauen an und warnen , diese Liste zu unter¬
schreiben . Wir müssen immer wieder d -vvaus Hinwei¬
sen, » uch die bestgemeinte Anregung für dje Her-
beffü ' ung eines baldiges Friedens stets vom Ausland
in der für unsere deutschen Heere schädlichsten Weise
ausgelegt wird , indem man diese Anregungen als unver-
kennbare Zeichen der Schwäche und der nachlassenden Wi¬
derstandsfähigkeit deutscher Kraft deutet . Unsere Frauen
können also dem Vaterlände keinen schlechteren Dienst
leisten, als wenn sie derartig « Gesuche an ^ eine fSmd«
Regierung mit ihren Unterschriften verseht « wollten.

(-) Göppingen , 12 . Dez . (M e s se r steche re
Ein 16jähriger Arbeiter wurde von einem Mitarbeiters
aus Rache wegen eines früheren Streites in den Arm
gestochen . Der Täter ist bekannt.

(-) Eutingen (OA. Horb ), 12 . Dez . (Zu der
Bluttat .) Zu der Bluttat in Eutingen wird uns
aus Horb weiter gemeldet, daß das zweijährige Kind
der Bauerswitwe Maurer gestern vormittag an sei¬
nen schweren Verwundungen gestorben ist und nachmit¬
tags seziert wurde . Die Frau des Zimmermanns S ö ck--
ler schwebt immer noch in Lebensgefahr ; sie wird aber
kaum mit dem Leben davonkommen, da sie mit Stichen
am Hals und Kopf übervoll bedeckt ist. Inzwischen sind
auch die geraubten Wertpapiere und die Axt, mit der Hil¬
denbrand die Verletzungen ausführte , gefunden worden.
Zur Zeit wird der Bursche vernommen , der noch im¬
mer leugnet , aber der Tat überführt werden wird . ,

Handel un > Verkehr.
— Wildpreise . Auf Grund der Bunvesratsoerordnung über

die Regelung der Fisch- und Wilüipreise darf nüchterner Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern der Preis für Midi beim
ersten Verkauf ( Erlegerpreis ) für beste Ware folgende Sätze
nicht überschreiten:

bei Rot- und Damwild für OF Kilo mit Decke OFO Mk.
bei Rehwild für 0,5 Kilo mit Decke 070 Mk.
bei Wildschweinen für 0,5 Kilo mit (Schwarte ) 0,55 Mk.
bei Hasen für das Stück mit Fell (Balg ) 3,75 Mk.
bei Kaninchen für das Stück mit Felt (Balg ) 1,00 Mb.
bei Fasanenhähnen für das Stück mit Federn 2,50 Mk.
bei Fasanenhennen für das Stück mit Federn 1,75 Mk.

Diese Preise gelten auch für den Verkauf an den Verbraucher,
soweit er Mengen von mehr als 10 Kilogramm (20 Pfund) zum
Gegenstand hat. Beim Verkauf im Kleinhandel , d . h . beim Ver¬
kauf au den Verbraucher , soweit ec nicht Mengen von mehr als
10 Kilogramm (20 Pfund) zum Gegenstand hat, dürfen für
beste Ware folgende Sätze nicht überschritten werden:
1 . bei Rehwild:

I . für Ziemer und Schlegel 1F0 Mk . für OF Kilo
II . für Bug 1,00 Mk . für 05 Kilo.

III . für Kochfleisch (Ragout) OFO Mk . für 05 Kilo.
2 . bei Hasen:

I . für das Stück ohne Fell 4F0 Mk.
II . für das Stück mit Fell 4F0 Mk.

Die Festsetzung der Höchstpreise für die einzelnen Telle zerleg¬
ter Hasen wird den Kommunaloerbänden und Gemeinden über¬
lassen.
3 . bei Rot - und Damwild für OF Kilo 1,40 Mk.
4 . bei Wildschweinen für 0,5 Kilo . « 1,10 Mk.
5 . bei Kaninchenfür da » Stück ohne Fell IFO Mk.

bei Kai :i . u,en für das Stück mit Fell 1,60 Mk.
6. bei Fasanenhähnen für das Stück mit Federn 3F0 MK.
7. bei Fasanenhennen für das Stück mit Federn 2F0 Mk.
Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbestimmungen des Höchst-
Preisgesetzes. Diese Verfügung tritt am 11 . Dezember 1915
in Kraft.

Letzte Nachrichten.
WTB . BerN«, 13 . Dez. Dem » Berliner Lokalanzeiger*

zufolge wird der » Frankfurter Zeitung * aus Stockholm ge¬
meldet : Ueber die Ursachen der noch immer fortdauernden
Unterbrechung des private» Telegrapheuverkehrsans Ruß¬
land sind in Stockholm Gerüchte von ernsten Vorgänge«
im Innern Rußlands im Umlauf . In Helfingfors meu¬
terten angeblich die Mannschaften des Panzerkreuzers „ Gan-
gut"

. Die treu gebliebenen Schiffe beschossen den Kreuzer,
dessen Besatzung sich ergeben mußte. 30 Mann wurden er¬
schossen und 400 verhaftet und nach Petersburg gebracht.

WTB . Berlin , 13 . Dez . Eine Rotterdamer Meldung
des » Berliner Lskalanzeigers* besagt : Athener Depeschen
aus französischer Quelle zufolge, soll Griechenland darein ge-will-gt haben, daß Saloniki in Verteidigungszustand ge¬
setzt «nd ei« Teil der griechischen Truppe» znrückgezoge«
wird . Ueber die übrigen Forderungen der Entente sollen
die Verhandlungen befriedigend fortschreiten.

WTB . Berlin , 13 . Dez. Dem » Berliner Tageblatt*
zufolge fand gestern über Negotin—Orsova—Budapest—Ber¬
lin ein Telefongespräch zwischen den KriegSminifter«
Deutschlands und Bulgariens statt.

WTB . Berlin , 13 . Dez . Zu der Explosion des Pul¬
vermagazins in Craville wird dem » Berliner Lokalanzeiger*
aus Gens noch geschrieben : Die Detonation wurde auf See
10 Km . weit gehört. Sie gab Anlaß zu Gerüchten , daß
die* Maschine eines großen Kriegsschiffes explodiert sei. Die
Zahl der bisher fortgeschaffien Toten beträgt 110 ; darunter
sind 107 Belgier. Von den 1000 verletzten Arbeitern dürf¬
ten nach ärztlichem Ausspruch mehr als die Hälfte mit dem
Leben davonkommen . Groß ist die Zahl derer , die ihr
Augenlicht eingebüßt haben.

—— — Kriegschronik 1914 - - H

18. De , r mir r : Dir englische Flotte macht vkrgchllch» Ver¬
suche. ZeevrNgg« zu beschießen.
— FranzösischeFlieger werfe» wieder DoinGen über Frei-bneg i. V . ab. ^ >
— Zu Rordpolen werden H000ü < :fangen« gemacht und*
4S MasSstnengewrhre erbeutet. ^— Die Oesterreich« r schlagen dN Rnssenbe^ Wielvrzka.östlich von Krakru u >d machen « 00 Gegangene.

Frecher? von der G o ltz iß l» K»v« . ^ ll0p«k «kngrkrchs« .

Für dte Schriftlettung verantwortltch : Lu- wig Lank,
» ruck und Verlas der W. Rteler'schrn "iuchdrackerei , «ttenstrig.



Bekanntmachung
deS stellv. Generalkommandos XIII. ( K. W ) Armeekorps
I . Ws Grund der 88 4 und 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1881 verbiete ich:
1 . Anzeigen in der Presse , durch die Personen, die sich gewerbsmäßig

mit der Behandlung von Krankheiten , Leiden oder Körperschäden
an Menschen befassen, ohne die entsprechende staatliche Anerkennung
(Approbation) zu besitzen , ihren Gewerbebetrieb ankündigen.
Dieses Verbot findet auf Zahntechniker keine Anwendung.

2 . Die öffentliche Ankündigung oder Anpreisung von Gegenständenund
Mitteln die zur Verhütung der Empfängnis oder zur Beseitigung
der Schwangerschaft oder von Menstruationsstörungen bestimmt
sind.

3 . Die Ankündigung oder Anpreisung von Arzneien , Apparaten und
anderen Gegenständen, dis zur Verhütung , Linderung oder Heilung
von Krankheiten , Leiden, oder Körperschäden bei Menschen dienen
sollen, durch die Presse ohne zuvor eingeholte Zustimmung des
Medizinalkollegiüms.

Aui die erteilte Zustimmung darf in der Anzeige nicht hinge-
wiesert werden.

Die Bestimmungen unter Ziffer 2 und 3 finden keine Anwendung,
soweit die Ankündigung oder Anpreisung in wissenschaftlichen Fach¬
kreisen auf dem Gebiete der Medizin oder Pharmazie erfolgen.

H . Den unter I Ziffer 1 genannten Personen wird auf Grund von
Artikel 32 Nro . 5 des Württ. Polizeistrafgesetzes verboten:

1 . eine Behandlung , die nicht auf Grund eigener Wahrnehmungen an
den zu Behandelnden erfolgt (Fernbehandlung),

2 . die Behandlung mittels mystischer Verfahren,
3 . die Behandlung von gemeingefährlichen Krankheiten (Aussatz , Cho¬

lera, Flecktyphus , Gelbfieber , Pest und Pocken), sowie von sonstigen
übertragbaren Krankheiten,

4. die Behandlung aller Krankheiten oder Leiden der Geschlechtsorgane,
von Syphilis, Schanker und Tripper , auch wenn sie an anderen
Körperstellen auftreten,

5 . die Behandlung von Krebskrankheiten,
6 . die Behandlung mittels Hypnose,
7 . die Behandlung unter Anwendung von Betäubungsmitteln , mit

Ausnahme solcher, die nicht über, den Ort der Anwendung hinaus¬
wirken,

^
8 . die Behandlung unter Anwendung von Einspritzungen unter die

Haut oder in die Btutbahn , soweit es sich nicht um eine nach Nro.
7 gestattete Anwendung von Betäubungsmitteln handelt.
Stuttgart , den 8 . Dezember 1915.
Der stellv. kommandierende General von Marchtaler.

Zum Backen
empfehle billigst

Luis
'
Fenchel
Zimmt

Nelken ele.
Hirschhornsalz

Pottasche
Vanille in Stangen

Vanillezucker
Tapiora -Meh!

Stärkmehl
Sandzucker
Staubzucker

Blockchorolade
Eitronrn
Citronat
Orangeat

Kranzseigen
Haselnutzkerne

Mandeln
Rosinen
Zibeken

Sultaninen
Zwetschgen
Virnschnitze
Dampsäpsel
Haselnüsse
Aprikosen
sst. Honig

Oetker 's'
S inneres
ll ielng's

Gerstenflocken

MM
Alles i» schöner, frischer Ware.

C. W. Lutz Nachfolger
Sritz Vühler jr. , Altensteig.

AM « Kalender
Preis ä 2V , 85 und 3V Pfennig

sowie de« *

(Abreißkalender)
Preis 75 Pfennig

empfiehltfür Familie nnd fürs Feld die

M. Riekrr'schs Hnchhdlg.
W Altensteig . W

Wörnersberg.
Wegen Einberufung des seitherigen

findet sofort oder später ein tüchtiger

Säger
Arbeit auf der Kohlmühle.

Mühlrechner Kalmbach.
Eine starke 26 Wochen mit dem

4 . Kalb trächtige

Nutzkuh
sowie zwei starke

Läufer schweine
setzt dem Verkauf aus

Michael Roller
Ettmansswetler.

A l t e n st e i g.

stiW - M»
Frisch eiugetrsffeu:
Schwrinsrippchen
mit Filderfauerkrant

in ea . 500 Gramm - Dosen Mk. 1 .25

Schwarzw . Rauchfleisch
mit Filderfauerkrant Mk . 1 .25

Schlachkschüffel
( Metzelsuppe) Mk . 1 .40

Leber - u . Grieben -Wurst
mit geröst. Kartoffeln « . Sauce

Mk. 1 .—

Leber - u . Grieben -Wurst
mit Fildersanerkrant » . geröft.

Kartoffeln Mk. 1 .—

Leberwurfl
süddeutsche Art Mk . 1 .40

Blutwurst
süddeutsche Art Mk. 1 .40

Kalbs - Braten
Mk. 1 . 25

gebratene Gans
mit Fildersauerkraut Mk . 1 .50

Nürnb . Vchfenmaulsalat
feinst Mk . 1 .—

Sardinen in Oel
1 Dose Mk. — 45 '

Sardinen in Oel
1 Dose Mk. — .65

WS. Die Stutrg . Fleischkonseroen-
fabrik teilte mir mit , daß dieselbe
betreffs Güte und Haltbarkeit für
sämtliche Konserven einstehe.

Chr.HRrghsrdfr.
Altensteig.

Gestr .Militärwesten
tzerrenanzüge
Kurschen- „
Knaben- >,

gestrickt u . aus Stoff
ütue Arbeiteranzüge
Rrbeitsjoxpen
Lodenjoppen
Hosenträger
Lormsltzemden
Farbige Hemden
Kragen » Brüste
Manschetten
Lrsvsttrn

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Tuch - u . Kleiderhaudluug.

4 - 4-
4» Aliensteig-Aichelberg. 4-
4«4» Ihre heute erfolgte

«4.
4»

4-
4-
. L.

Ariegstrauung 4«
-4

A

4» zeigen Verwandten, Freunden und Bekannten höfl. an 4»
4.

4. Friedrich Luz , r Zt. rm Feld 4«
. L.

Marie Luz » geb . Roller. 4»

*
Den 13 . Dezember 1915. 4

4
4 '4 '4 ' 4 ' 4 '4 ' 4 ' 4 '4 ' 44 ' 4 'I44 '4 ' 4 '4 '4 ' 4 ' 4 '4 '4'

vÄ 8 d 68 l 6

llnSmillsr vWemmkll i8l ei» M 8 vued!
Wir mucken au! unsere -^usvvnkl in Lückern uns

Lckrikten nukmerksnm uns empkeklen uns ?ur Kieker-
nn§ nicktvorrütiAer Lücken

AW- LestellunZen kür cken Weiknncktstisck
kitten vir krükireillA aukrmZssken.

U . öliöddäfiMuß
- ^ IteimtsiA . -

Altensteig

der Koffeiufreke Ersatz
Ai für Hohne« -Kaffee
Grünfiegel 1 Pfund-Paket 50 Pfennig
Rstfiegel 1 Pfund-Paket 75 Pfennig
Gelbsiegsl 1 Pfund-Paket 1 . 10 Mark
Nach ärztl . Gutachten das beste derzeit existierende

- Kaffee - Getränk . -

Alleiu - Verkaufs - Niederlage bei:

Chr. Burkhard junior , ß

4-
4-
4-

4*
4*

^ Altensteig.

srbiä -tsW
in sauberer Ausführung

empfiehlt zu billigen Preisen

Paul Schaupp.
H >4 '4 ' 4 ' 4 '4 '4'§4 ' 4 ' 4 ' H>>ck"H»4 '4'4 ' 44

4
*
4»
4«
4»
4«
4
4«
4«
4
4
r

WMchtelii aller Art
empfiehlt die

M. Mekrrschr Huchh. Altensteig
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